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Ä R daktenr: 
Fritz Kniestedt 


_ EMBRYO- REVOLUTION. 


‚Unter . Embryo versteht man den 
im Zeugungsakt befruchteten Keim, 
woraus ‘das neue Lebewesen sich 
entwickelt. - Beim Menschen dauert 
die embryonale Zeit, bis er reif zur 
Gebürt wird, 9 Monate, Die Revolu- 
tion vom November 1918 war eine 
Fehl- — man’ möchte fast sagen — 
Missgeburt.. Der Keim, d. bh. ie 
Embryo, war zwar im Leibe der 
‚Jüngfer Germania längst vorhänden, 
aber durch den Schrecken der Nie- 
‚derlage' ist sie zu früh in. die Wochen 
“gekommen, , und‘, nun haben wir;däs 
unerfreuliche: Ergebnis: Die: Revo- 
Yution in Deutschland: ist ein Kind, 
‘das’ nieht leben und. nicht sterben 
kann — ein nicht ausgetragener Em- 
bryo. Die deutsche "Revolution: ist 
ein blutleeres, schemenhaftes Wesen 
ohne ein deutliches Gesieht und er- 
kennhare Formen. Man könnte. sie 
für ein seelen- und körperloses Ge- 
spenst halten, "für etwas Negatives. 
Das Positive aber in Deutschland ist 
die Reaktion. Dieser fehlt es nicht an 

raft und Lebendigkeit. Sie beherrscht 
'die innere und : äussere Polilik, sie 


"verteilt die Steuerlasten so, dass die 
 Behalfenden: und. ‘Armen darunter 


keuchen und die Besitzenden bei 
Sektgelagen und-Weibern sich hohn- 
lachend über: das dumme Volk auf 
die. feisten Schenkel schlagen. Sie 
erwürgt mit kalten, blutigen Händen 


jeden anfrechten ‘Sozialisten und Re- 


„aber: sie streichelt . ‚mit 


: -volutionär,; 
: Sammetpfoten' alle jene. von ihren 


‘Leuten, die unter. die Raeder .der 
Justiz geraten: sind, Und waehrend 
a; —— und schonend: in 

weiten: ‘Bogen ‚um die Helden : der 


"Reaktion. herumfaehrt, zermalmt sie 
rt mit: unerbittlicher Haerte, die — 


‚Empoerer. e 
'" Die Reaktion hat es fer sähe 


. Arbeitslose 


‚geburt,eine Taenschung, ein Schemen. 


schon soweit, * wir. fragen mues- 
sen: Ja, sagt uns doch, wo ist den 
in Deutschland noch eine Spur von 
Revolution? Lebt die Republik nicht 
von der Gnade Reaktion? Wenn 
diese nicht wieder die Machtstellen 
im 'Reiche au sich. reisst, so tut sie 
es wahrlich nicht aus. Schwaeche 
gegen ihre politischen und wirt- 
schaftlichen Gegner im. Inland, son- 
dern sie tut eg nur deswegen - nicht, 
weil sie.sich der Entente gegenueber 
noch nicht stark und kraeftig genung 
fuehlt, um Rache fuer Versailles zu 
nehmen. Dem Achtstundentag, an 
dem uehrigens fortwaehrend geruet- 
telt wird, steht der zehnprozentige 


Lohnabzug und die Niederhaltung 


der Loehne sowie die‘ ungeheure 


Preissteigerung auf allen Bedürfnis- - 


gebieten gegenüber. Nun, und die 

age? Ist dies keine 
revolutionäre Errungenschaft? Nein, 
müssen wir antworten, höchstens ist 
es eine Vorsichtsmassregel zum Schu- 
tze der Bourgeoisi, um die ver- 
zweifeltsten und entschlosseusten Ele- 
mente abzuhalten, nach vorhandenem 
Ueberfluss zu greifen, Denkt daran, 
Arbeiter! Auch nach der. revolutio- 
naeren Erhebung im Februar 1848, 
hat die neugebackene franzoesische 
Revolutiosregierung das Recht auf 
Arbeit dekretiert und Nationalwerk- 
staetten errichtet, um die Erwerbs- 
losen zu beschasftigen. Aber dieser 
Konzession an die . Menschlichkeit 
wurde sie bald ueberdruessig, und 
schon im Juni, als jene Bourgeoisie - 
Regierung sich militaerisch wieder 
stark’ genug fuehlte, schloss sie die 
Nationalwerkstaette und warf. die 
darueber empoerten Arbeter in der 
furehtbaren Junischlacht brutal und 
mn nieder, Ihr —* Bier, 

ass man nach den 

ben der Reaktion in — alles 
zutrauen darf, nur nichts Gutes. Wir 


wiederholen also nochmals: die 


deutsche ‚Revolution war eins Miss- 


‘Leben und seinen Organismus hat, 


der merkt bereits die Anzeichen und 
embryonalen Regungen der kom- 
menden Revolution. Im Schosse der 
heutigen Gesellschaft hat sich ein 
Keim gebildet, der immer mehr Zel- 
lien und Zellen um sich gruppiert, der 
waechst und sich entwickelt, um mit 
unwiderstehlicher Kraft ins Licht zu 
draengen. Die Sozialdemokraten, deren 
Bewegung laengst eine rein refor- 
mistische ‚geworden ist, haben . die 
bloede These vom langsamen Hinein- 
wachsen der heutigen Gesellschaft in 
den 'sö2ialistischen Zukunftsstaat auf- 
gestellt. Abgesehen davon, dass die 
Begriffe Staat und Sozialismus zu- 
sammenpassen wie Faust und Auge, 
und ihre Verbindung fuer jeden herr- 
sehaftslosen Sozialisten wie ein Hohn 
klingt, ist diese ganze These eine 
Laecherlichkeit, 


In Wirklichkeit haben wir beo- 
bachten können, dass in den letzten 
Jahrzehnten esdie Sozialdemokratie 
war, die immer mehr in die bür- 
gerliche Gesellschaft und ihre An- 
schauungen hinein- und festgewach- 
sen ist- Wir sind der Meinung, dass 
der revolutionäre Sozialismus ane- 
log dem Vorgang bei der Entste- 
hung des Menschen aus der heuti- 
gen Gesellschaft ' hervorwachsen 
und sich von dieser loslösen wird. 
Wenn nicht alle Anzeichen trügen, 
wird die Geburt der Revolution 
eine ausserordentlich schwere sein 
und den Tod der Gebärenden zur 
Folge haben: Da trotz der feind- 
lichen Gegenüberstellung der ver- 
schiedenen staatlichen Herrschafts- 
und .Kapitalistencliquen, die im 
Wese.des Kapitalismus ihre Begrün- 
dung hat, die Lage der arbeiten- 


‚den. Bevölkerung in der ‚ganzen 
‚Welt eine gleich unerträgliche ist, 


wird, auch die. kommende Revolu- 
tion. international und allgemein 

sein. An tausend Enden zugleich 
wird. sie das, Haupt erheben und 


Ce: ——— reifen Frucht den 
d eutigen Gesellschaft 


zersprengen. Geburt und Tod sind 


Sie beainge sagt der Volksmund. 


— — — * —— 
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* * ‚die: ‚Geburt - eines 
‚ebewesen, 'Absterben und 
Fr a der Gebärenden unmit- 


ıelbar zur: folge hat, ist: in der 
Natur sehr häufig, "Der lebende, 
wachsende, revolutionaere Embryo 
im Sehosse der heutigen Gesell:chaft 
bedeutet unentrinnbar ihren Tod. 
Sie scheint dies zu ahnen und zu 
füblen, und da sie wie so viele Muet- 
ter der heutigen Zeit nicht zu den 
normalen, sondern zu den. allerun- 
nätuerlichsten Muettern gehoert, 
moechte sie den Keim in ihrem 
Innern, d n sie zu regen fuehlt 
ertoeten und ihn sich, abtreiben. 
Daher die wuetenden Vervolgungen 
und der unbegreifliche Hass gegen 
alle, die wirkliche Revolutionaeıe 
md und jenem aufstrebenden 
Keim und Organismus angehören. 
Selbstverstaendlich sind alle diese 
Austregurgen eıfolglor, denn die 
Geretze der Natur sind unwider- 
— und lassen ihrer nicht 
tten. Herauskommen kann bei 
diesen schwaechliehe:: Experimenten 
schliesslich nur, dass die er 
waer' ige Gesellschaft ihren 
per nur noch gruendlieher — 
wie bisher und bei,der Entbindung 
widerstandsunfaehiger sein wird 
als wenn sıe sich in ihr Schicksal 
'gefüegt haette. 
'* Der 'revolutiouaere, internatio- 
naie Organismus der herrachafts- 
losen Sczislist:n waechst und ge⸗ 
deibt tro'ız aliedem. Die revolutio- 
uaeren Kraifie, die gegenwaertig 
noch embryonal sind, wırden zur 


'Reife kommen und dem’: unter- 


drueekten Proletariat aller Laender 


‚ARBEITER> 


Besuch. ‚seiner —— cikränkien 
Mutter dienen sollte. "Der Brief 
lautet: -- 
. Sie werden Inzwisälien. erfah- 
ren haben, dass mein  Urlaubsge-. 
such (trots der Kau ionsanbietung 
meiner Mutter) nicht be 
de. Ich lebte in den W. n vor 
der Entscheidung in einer gewis- 
sen Spannung Sowie ich die Ent- 
scheidung «Eignet sich nicht zur 
Berücksichtigung» vernahm, über- 
kam: mich eine grosse Ruhe 
‚Wer. wirklich. Sosialist. ist, 
der hat die. seelische Kıaft,. die 
ihm aucb in Zeiten der: Hast, der 
Demütigung, :der vollkommenen 
äusseren Unfreiheit. eine wissend®, 
ja eine heitere Gelassenheit gibt. 
Ich wuerde mich armer machen, 
als ich bin, wenn ich nicht sagte, 
dass auch die Haft reiche Stunden 
‘der Krfülltheit, des Lauchens nach 
inzen, der‘ Hingabe an die vielen 
winzigen Dinge keint, deren Be- 


deutung, Bewegtheit, Schönheit so 


recbt eigentlich erst vom Menschen 
mönchbischen Lebens geahnt, er 
schaut, gefühlt werden. Man flat- 
tert zu viel draussen und ist blind, 
so liebt man. zu. wenig und nicht 
brüderlich, h ngegeben. genug. in 
der: Zelle lernt der Mensch 
beglückende Fülle seiner Liebes- 
möglichkeiten sehen. Wie unendlich 
hat mich bier. schon eine Weisse 
Hauswand besehenkt, deren sanft 
gerundete Komuren mich im Spiel 
iramer neuer Lichter der Morgen, 
der Mittege, der Dämmerungen der 
Abende beseeligen. 

Ich. sehne mich ‘nach Freiheit . 


‘eine neue Lebensmoeglichkeit ‚- WET sehnt sich darum nicht ! 


schaffen. Aber die alte, verwahr- 


- loste und  verbrecherische  Gesell- 


| Kaempfers und. Dichters. 


schaft wird zerbersteu. Ihre ver- 
wesenden, absterbenden "Teile mö- 
en der neuen freien und jungen 
&ellechaft als Dung dienen. 
’3: ist, der. Geschiehte (und nicht 
nnr der Geschichte, sondern auch ° 
der : Entwieklungslogik ) _el’rnes 


Muse.” — Platz fuer die Revolu- 


tion, die soziale Weltrevelution, die - 
ans — — p o. 





‚Der Brief eines. 


Eine der bleibend bedeutenden. 
Gestalten, die im Wirbel der Re 


volution an die Oberfläche - der 


Ereignisse geschleudert wurden, 
ist der: -deutsche Dichter Ernst 
Toller, der ‘wegen seiner, nur den 


“" &delsten Motiven  entsprungenen. 
' "Beteiligung an der ‘Münchener Rä- 


“ "hat der hoch 


tediktatur auf Jahre zu Festungs-. 
'haft verurteilt worden ist Aus ihr . 
bte Dichter den, 


folgenden Brief-an den Redakteur 


en Wesemann vom — 


— 
—* 


a: eine —— 


Die Hast hemmt meine Schaffens» 
kraft, aber sie hemmt sie nur’ — 
Nicht mehr. Darum (missverstehen 
Sie. mich bitte. nicht): Ich kann 
keine Hilfsbereitschaft annehmen, 


‚solange sie einzig mir gilt- Ich bin 
.durchaus nicht der Aermste der 


Gefangenen. Ich habe Stunden, in 


denen ich ‚manche: freien». Men- 


schen draussen — bemitleide. Den- 


.ken Sie an jene Beklagenswerten, 


deren tiefe Quellen eine unver- 
nünftige und bösartige Gesell- 


.. sehaftsform:: «Kultur» genannt‘ ver- 
siegen liess, deren Familie dem 


proletarischen Hungerschicksal ver- 


.. fal.en.. 


Ich grüsse Sie herzlich ! 
‘Ihr Ernst Toller. 
.. Festung Niderschönenfeld, 
4 26. Nov. 1921. 





Der grösste - Filfstrane- 
port für die Hungernden. 
in Russland. 


"In Stettin: liegt seit Wochen 
ES, und nur durch die star- 
.ke Eisbildung —— * — 






N —3 Den 
Russland. Der Tı ort soll so- 

— wenn die. Eisverliaelinesse es. 
“ "ermöglichen, mit‘ —* .Dampfer 
ei‘ SNesonal> Hin dort "weier ge 


werden-: 2 4% nen 


Dieser Hifsransport | ist, der 


a TE ABER 
u nt: 1 
* 


— — — — nz be 
i ar — — + + — EWR N I, U a5 ” * —— el 
—— A N — —— — eV Rh. —— 
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ep wur 
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„Der freie: Arbeiter... 
. erscheint monatlich zweimal: and kostet. 
Jährliches Abonnement . ...'Re.' 38000 - 
. Laibjäbrliches Abonnement Ra. 18500 
Einzelnummer, . nen. .. Bs, sı00 


Redaktion us — 


Rua hr ir 
Porto — 35 — 

Dahin adressiere. man alle Zuschriften 

—ſ TE ——— 


grösste und’ reichste,; der’ bisher 
aus einem europäischen Hafen für 
die Hungernden ‚nach Russländ R 
abgegangen ist. 

Der Trarsport- besteht unter 
anderem aus: 540000 kg Roggen- 
melıl, 75000 kg Roggengstreide, 

15000 kg Weizenmehl, 800 Fässer 
boliändische he Marzarine; 12.000 kg 
Speck, 10.900 g Sal 50.000 kg 
Obst, 20000 RZ Kakao, 1 000 kg 
Maggisuppen und’eine grosse La- 
dung — 300, Kisten — Teider und 

Sehuhbe. Dazu die: Ladung des 
französischen Hilfszuges, bestehend 
sus: 89000 kg Reis, 11000 kg 
Speisefett, 25000 kg. kondensierte 
Milch 10000 kg —————— Kakao 
‘usw , und etwa 65000 kg Kleider 
und Schuhe. Dazu kommt’ noch 
die komplette Einrichtung. für ein 
Kinderheim in Samara; das heisst 
Möbe!, . Betten, Wäsche, Kleider 
Schuhe, -Turngeräte, Lehrutensilien 
usw. für 200 Kinder, Lebensmittel 
«fur. mehrere Monate: und die ge- 
samte ‚Einrichtung des :Hauses 
(Küche. Geschirr, Waschmaschinen, 
sWirtschaftsartikel Krankenzimmer, 
Medikamente usw.) im: Gesamitwer- 
te:von zweieinhalb Millionen ‘Mark. 
Ferner die Einrichtung einer Schuh- 
macher- und Schneiderwerkstätte 
für die Fachschule in Kasan, ‚zwei 
grosse Lastautos, ein® Eismasehine 
zur Erzeugung von küpstlichem 
Eis f:r Lazarette, Krankenhäuser 
usw. (eine Stiftung: der Maschinen- 
fabrik Sürt am Rhein im Werte 
von: fast 300000. Mark), und daxu 
noch eine Sendung des Hilfskomi- 
tees für die Wolgadeutsehen von 
488 Sack Roggen, 91 Sack Reis. 
102 Sack Bohnen 100 Kisten Zu- 
cker usw. Der Transport wird von 
schweizerischen, französischen, hol- 
ländischen und deutsehen:. Arbei 
terdelegierten bis in die Hunger- 
gebiete selbst begleitet. 


Umfang der. Hungersnot 


: Nach einem Bericht J. A. Görter, 
dem Se retär des europaeischen 
' Hiltskomitees in Moskau in: einer 
Sitzung. dieses“ ’Komitees am: 20. 
Januar betraegt die Bevölkerung 
in‘ den ‘Hungergebieten heute 3 


’Mill'onen. Menschen- : Von: diesen 


833 Millionen sind über die Haeifte 
= 19 Millionen — einer -unmittel- 
baren Hungersnot ausgesetzt. Zum 
er 

rwachsene un 000 
«Kinder .;d 
Hilfso: 


“regierung nnd. der 
— 2 iss 000 . — ver- 
‚von 33 von Mh von der Not be 
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. Jihrg3"Nr:7 
— *. 3360 000 Menschen 
geholten; werden. ,.;., — 

Diess furclubaren Zahlen: rufen 
zu einer- energischen Fortführung 
der :Hilfsaktion durch alle bisher 
in der Hungerhilfe tätigen Organi- 
eationen auf’ und müsses alle Ar- 
beiterparteien und Menschen mit 
Herzen im Leibe veranlassen, mehr 
Wie bistier auf die Regierungen der 
wöstlichen "Staaten zu drücken um 


rasch, eine grosszügige Rettungs-' 


aktion für die vom Hunger.ode be- 
‘drohten russilchen Bauern und Ar- 
beiter zu ‘organisieren. 





Der: Streik der Deutschen 
"Bisenbahner! 

Wie zu trwarten war hat Vater Staat, 

‚als Ausbeuder, in der brudalsten Weisse 
“die am ihre Rechte, und’ um eia Stück 
B odt streikenden Eisenbahnsklaven, mit 

“allen Mittela der Gewalt unterdrückt, und 
s e, æu 8 getrieben ! Immer ir& mit 

den: Arbeitern, wenn diese ihre Rechte 


versuchten zuveriren, vun Seiten ihrer 


Arbeittsgeber Scsindluter getrieben wor · 


- den, 80:wie aber hier ın diesen Falle wo 
der Staut al- eitegeber in Frage kam, 
hat man, die Arbeiter, noch nie behandelt. 
-Zut re der emalige «Arbeiter» 
— unj er.ässt ein Streikverböt. (Als 
er mit Noske, Sche:demen? u. ». w. vor 
-Kapp und Konsorten ausrükte, verlangte 
er von den — — * —— das sie 
‚Btreiken sollten) dann wurden die Strei- 
k:2 von Pr Partei und G: werkschaftse- 
Führern verra'en, und zum Schluss von 
‚der Wirth Regierung b trogen. Das ist das 
‘Ende dieser grossen Bewegung. Ueber 
20000 Eisenbannarbeiter, usd über 5800 
. Gemeindearbe ter sınd gemasregelt! Wir 
‘: ] in der. nächsten Nr. 
auf‘ Bewegung, und ihre‘ Eu 
:: BPE@CHER: er \ N Er 9 





Am alle die es angeht - 
t Motto: Math, 7 15-15 
‚.Behet euch vor vor den fal- 
schen Propheten, die.in 
Schafskleidern su Euch kom- 
men, invendig »Ler sind sie 
OÖ ie reissende Wölfe. An 
ibren Früchten sollt ihr 'sie 
' erkennen. 


utschen Post von. 17. Fer 
tarbeite 


BE ı) h 
* .Battes:J. B., in enem «Vom 
Turm» ————— Artkel, ınıt 
dem Verhaeltniss zwischen Sozislısmus 
“ und Christentum. ala Motto zu senem 
Aufısız hat er dıes.iben Wort:, genum- 
men, die ich auch zu neha.en mir erlaust 
habe {Was .ei:ı Verbrechen im Sinne des 
J. B. ist). Ich stimme dem Verfasser 
besarten Ariikels vollkommen 'zu, wenn 
er bebaupiet, dass entgegengesetzt der 
‚Meinung vieler sn:erer w: blianstaendiger 
Patrioten, der Sizia'ismus strı8aechlich 
auch in den «entlegensten Kolonien >» 
Samen in die Herzen der Bauern gewor- 
fen hat — dies ıst erfreulich — trotzdem 
Herr Pastor F. B. von d«m Giftojem 
spricht, der unsere Kolonrebevoelkerung 
ena wir auco wach Ihrer 


— — 


- gotwendig dass die Polizei 

—— Kalentedt u ge 

denn niemahd andere R. ‚doeh ier Herr 

Pastor F. B. meinen Sie auch den Kor- 
mopojiten? 777 


-.,8ie nicht offen, und ragen eleich, * 
M 


per — 
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Doch zum Kern der Saehe. S’e wer- 
fen: all denen -innere |'nwahrhsftishkeit. 
vor: die ’sich Christer nennen und trofz- 
dem ‘irgend: einer: Richiung des Sozialis- 
mus 'angehoeren. 

Es ist wirklich ein. starkes Stück, 
dars Bio gerade Worte aus der Berg- 
————— benuetzen. Istes Heuchelel 
oder volitaet, dass sie mit so sal-- 
bungsvollen. Worten in echt pharisaer- 
hafter Weise zum Richter a en 
ueber die, die als Chrisıen nicht einver- 
standen sind mit einem Gesellschaftlichen 
System, das unter Kirchlichen. Patronat 
den Massenmord sanktioniert ? 

‚An, ibren_ Fruechten sollt ihr sie 


erkennes, Sind es nicht genug der 
Fruechte?. Ueben nicht die herrschenden 


weniger getreu g 

:etehenden «Christlichen»? K'rchen 

sind, Menschen wie reissende Tiere ge- 

Ist nicht die 

schen Vuelker, 4. 

h. der Christenheit. mit Blut geschrieben? 
Haben die Fuehrer dieses Christentums 
‘jemals den ERNSTEN VERSUCH GE- 

CHT die erhabenen Grundsaetze des 
‚Menschensohnes in die Tat umzusetzen ? 
‚Sind: im Namen. dieses Mensrhensohnes 
‚nieht die Wahnwitzigsten Verbrechen 
veruebt worden ? Sie. predigen Geduld 
und Liebe mit den Mitmenschen, Wo 
ueben sie diese Geduld } Die Vertret-r 
dieser « christlichen Kiiche » predigen 
Revanschekriege sie gehen, wo sie koen- 
nen, mit einer tyrannischen Schaerfo gegen 
anders Denkende vor. Wie oft ist es in den 
letzten Jahrzehnten vorgekommen, dass 
aufriehtige Chris’en, weil sie um ihres 
Glaubens Wi'len die Waffe zu traren 
sich _weigerten, in den Kerker geworfen 
‚worden sind. ’ 

Haben die. grossen chr!s’lichen Ge- 
meinrchaften in solchen Faelien jemals 
den Verruch gemacht,. solehe Menrchen 
‚die beiligen E-net mit ihrer Uebarzeu- 
‚gung vemacht haben zu rechtfertigen 
nnd fuer sie einzutreten versucht ? 
Nein! Em gezenteil als . Phantasten hat 
man sie verspottet und verhoent !! 

i Nicht einmal in den eigenen Reihen 
hat man die «christliche Naechstenlieba 
in die Tat umsetzen koennen. Wieviel 
Prozesse sind im Laufe der Jahre hier 

"jm Rio Grande do Sul schon gefuehrt 

orden zwischen Gemeinden, von denen 
eich die. eine zur Nordamerikanischen 
und die andere zur Rio Grandenser Srno- 
de bekannte abgesehen davon, das diese 
Prozesse schweres Geld kosteten, die 
natuerlich der «dumme Bauer» blechea 
musste. so wurde auch Streit und Feind- 
schaft in die Reihen der Familien ge- 
saet, Hatten de Fuehrer der christlichen 
Gemeinschaften hier nicht uebergebung 
Gelegenheit Liebe und Geduld zu ueben ? 
An ihren Fruechten sollt ihr sie erken - 


n.n!! 

... Aber ihr Herren predigt nur dort 

Liebe und Geiuld, wo 'arme Arbeiter 
‘ durch des ‚Eend ihrer Lage getrieben, 


sich auflehnen gegen ihre Unterdruerker, 


Warum tun Sie dien ?_ Weil sie fuehlen, 
dass durch d:e Bewegung der Arbeiter- 
. schaft das heulige buergerliches System 
“jmmer mehr untergraben wird — ein 
System dass Sie, ohne ein Recht dazu 
zu haben, ein gottgewolltes nennen und 
das nis le’'zte Konsequenz doch immer 
nur die brutale Gewalt kennt. 

Sie werfen dem Sozialismus vor, dass 
er ein Gegner des Chr'stentums sei! 
Sie wissen‘ ganz gut, dass. diese 
baupfuag eine Lüge ist!!! * 

Der Bude mus würde dem Christen- 
tom die Hand zum Bunde reichen, wenn 
das Christentum sich auf seine Grund- 
sastze besinnen wu-rden n. seinen Gliedern 

wuerden: :Es ist die er- 


* ner Hal- 
... Sie aber nicht fähle weil 
das -UNWAHR- 


vortä eh 
leben in der Passionszeit lesen‘ Sie. 
bern et ii Vers 

9-49 und dann vergleichen Biete 


Haltung 


Jesu mit der Haltung der sliermeisten 
Priestern der Gegenwart. e. 3? 
.... Die .‚Karholische Kırche häuft Prunk 
auf Prunk, sie begeht im Interessen ihrer 
Machtg-lü te Verbrechen auf Verbrechen!!! 
Die ‚Evangelische Priesterschaft, die sich 
so gern anf die Geistesr vormtisn einea 
Luthers besieht, sie drückt diesen Priester 
stand herab zu einem Wergzeug der 
herrschenden Kapitalistendique, sie segnet 
deren Provitger, sie s-gnet die Waffen 
die zur Nıederringung des wirtechaftli- 
chen Gegaers zum Morden hi tellt 
werden! Wır verkennen nicht, «8 
zu When Zeit ernste Männer auch in der 
christlichen Kirche gab, die Ernst msch- 
ten mit ihren Grundsätzen, aber diese 
Männer, Hut ab vor ihnen, hat man im- 
mer zu ‚unterdrücken 
nicht den Mut fanden aus der Kirche auszu- 
scheiden. — r Ehrgeiz der meisten 
Priester geht dahin, irgend ein Kreuzlein 
zu erbaschen, oder dem Rang eines 
Hofpreiligers oder Konsistorialfaten 1 
oder II Klasse zu erlangen. 

Ich bekenne es offen, ich zaehle mich 
zu den Anhaengern des Menschensohnes 
und trotzdem stehe ich vollstaendig auf 
dem Boden "es Sozialismus, Ihnen aber 
— Past © dB zus ich, bene Sie 

ie Bergpredigt aus ihrem 

t ir, denn Sie sind. keine Christen" lim 
‚Sinne der Bergpredigt. Der sie einst 
hielt, predigte die heilige Menschenjiebe 
er bat eie geübt noch im Angesicht des 





Todes — Sie aber predigen wohl die 
Liebe — wirken aber Hass. und die 
F üchte sind: Blut Elend und Not. 
Kosmopolit. 
Mehr-Licht! 


Die beid>n Artikel in Nr. 5. des Freier 
Arbeiters» Kommounismus Relgion» Er- 
fas-ung der »Sachwerte und indireckte 
Steuern» 

Sind fuer die hiesigen Verhältnisse 
sehr patsend geschrieben. Was hier in der 
Koloniezore bauptsächlic ı feblt, ist mehr 
Licht, :Aufk'ärung über das Weren der 
——— und die Ziele derselben, 
über. "die vielen Zersplitterungen --der 
sozialistischen Partei, viel zu schreiben 
ist hier nicı,t am Platze, weil es die ohne 
hin unklaren Köpfen noch mehr verwifrt. 
Es: ist gleich, ob die: verschiedenen 
Splitter-parteien sich so oder sohheisgen das 
Enderiel w ri! und. muss dasselbe sein, 
naehmlich; Aller Grund und Boden gehört 
den Bauern! Einfuehrung von der Bearfs- 
Wirtschaft! Verpflichtung jedes Mitgliedes 
der Gesellschaft, sich seine Nahrung und 
Bedürfnisse durca Arbeit zu ve en! 
Uavererblichkeit aller Wertcbjeckta - Ob- 
ligatorischen Unterricht in allen Fächern 
des nützlichen Wissens und Ausbildung 
der, für einzelne Fächer besondere’ be- 
fsehigter Schüler durch Fachschulen. 
Dieses sind wohl die Kardinalpunkte die 
dem Kolonsten wieder und wieder in 
leichtverstaendlichen Artikeln vor ibr 
geist'ges Auge, ehrt werden muessen, 
damit auch sie auf die bevorstehende 
Umformung der gegenwaertigen Gesell- 
schaftsordnung vorbereitet wersen und 
sich in der zukuenft'gen Zeit ihrer Stel- 
lung zn diesen Zielen klar werden. 


M.L. 
— — — —— — 
Lesergemeinsehaſt · Uontenegro 
Der „Freie Arbeiter“ sollte ; 


Be- 1. gedruckt werden mit deutlichen 


Typen. 

2. Dieorthographischen Fehler sollen 
vermieden werden. 

3: Die: vielen : Zwiebelfische und 

; Satzfehier müssen vermieden 

“werden. : 

4, Der „Freie“ sollte als Wochenblatt 

.." vierseitig erscheinen, 3 Seiten Text, 
1 Seite Annoncen. 


6. Berichterstatter sollen - gesucht 


3 werden. IL > 


vertreten 6. Der jahrespreiskann dann auf 5Mil 


erhöht werden.: 


;%' Jeder Artikel muss. Pföffer und 


: "Salz, aber besonders Witz und 


ER ER er ER — 


gewusst, wenn sie ' 


Auch ein Pfaff! 


In unseren Blatte berichteten wir 
über das Gebahren eines Missauri Mis- 
sion Pfaff der bierinder Ev. Lutherischen 
Christus Gemeinde, seine Schafe naeh recht 
kirchlicher Weise. scherte. — Wir teilten 
auch mit das dann Müller, so heisst der 
Mann, von der Gemeinde, so von hinten 
herum abgesaegt wurde. Da nun bekann- 
tlich die Schafe einer Kirchen - Gemeinde 
nieht ohne einen Hirten sein koennen, so 
waehlten sich die Ev. Schafe einen Kunst- 
mann zum .. Na da sind die aber 
vom Regen in die Traufe gekommen 
(und das geschiet denn Schafen 
recht). Dieser Muster Pfaff ist ein ganz 

—* ner Erpresser, Nach langen 
— in der hiesigen - deutschen 
Kuchen - Presse, hatt naemlich der 
Pfaff, die Missauri Mission, wegen Stem- 
pel Steuer Hinterziebung gedroht beim 
weltliechen Gericht zuverklagen, wenn 


die M.-Mission ihm nicht die Taschen . 


voll Contos u. s, w. stekte. Die M.-Mission 
verwies ihn mit seine Klage an den 
obersten Richter, an denn lieben Gott im 
Himmel, den braven_ Diener der Kirche 
war aber der Himme), und sein Bewoh- 
ner der liebe Gott, zu weit und zu un- 
verlaeslich oder parteiisch, kurz und aut, 
er verliess sich auf seinen Schein und 
und wollte beim weltlichen ‚Gericht kla- 
gen: Be heist her im en: y «Der 
groesste Lump im ganzen as ist 
und bleibt 2% Denunziants». den 
Ev. Lutberischen Volk scheint mann 
anderer Meinung zu sein und wählte 
den Kunstmann zu seinen «Hirten», 
Mann sagt nun gewöhnlich wie der 
«Hirte> so die«Herde> also da kannst du 
Leser sehen, was nicht alles tauglich ist 
zum Pfaff. An einen Abend hielt obiger 
Pfaff, in der kirche der Ev, Lutberischen 
Christus — Gemeinde seine Verteidi- 
gungerede, ich kam dort vorueber und 
war 80 wezwungen einen dieser 
—— mit anzuhören, .un- 

wurde. ich an die gute alte 

Zei * * u — 


— 


— Bedenktag!: 


Unsere lieben Deutschen : Patrioten: 


kommen ans dem Fest-feiern rnicht 


mehr: heraus, Am 16 Apriı haben sie wie- · 


der mal einen Feiertag. Da heisste es 
sich bei zeiten darauf vorbereiten. Am 16. 
April sind es 5 Jahre das der Wahnsinn, 
der Patriotische-Wahnwitz hir ia Brasilien 
. — a an 16. A 
gten e 

Mund-Patrioten in ihrer * 
sie zeichten sich als «Helden 
———— — Am 16 —— sind es 

shre wn die — eis · Patrioten, 
re dem —— bandelten, Wir Deut- 


Welt. “. das trieft zu! Nach diesen 
Grundsatz hatte sie, die deutspatriotische 
Bestie — Der Internationale 
Kapitals Pöpel, mit Hilfe seiner von ihm 
durchgebaltenen Presslakeie hatte, tzt 
auf eine vom Patriotischen Wahn o- 
ne — den Weltkrieg von Zaum 


Brasilien Re den ee mit 
ein zwar 
—— DE = Dumme ——— Volk, Volk, 
—— 
bis zur 
peitsrht, Aber nicht etwa nur von Seiten R 
Deutschlan 


rechten Gott sonst ig vor in der’ 


‚worden. war musste 


“der. FR, OL 
ein 


«DER FREIE ARBEITER» 


ter als Klasse, die deutschen, eben 
so wenig 0. der anderen N per an 


den E — Bcbuld 
——— ——— Das die deut- 
schen Fire "sich an jenen Tagen felge 
überaus, feige one "haben, (ver 
schwinden der Firmensechilder, der Bärte, 
Verleuguug der Nationalität, —* abrü- 
cken vom Hotelier Schmidt, und dem 
Fiuehtartigen ausrürken, u. 8. w. 
tens: Das die Herrn Press 
Patrioten aus den Erei 
lernt haben, söndern etzt, wo 
keine direkte Gefahr benteht, in derselben 
Weise National Monarchisch-Patriotisch- 
Hetze betrieben, wie vordem 16. April 1917 
und dadurch die Gefahr, zur wiederholung 
solcher Erei heraufbeschwören. Wa: 
rum? arım ? Weil solche Ereig- 
nisse für den Weahnsion-Nationalismus 
a dieser’ eine notwendigkeit sind, 
Weil dieser Wähnsinu — derarti 


beiters» besteht die d 
eurer handeln die Wiederkehr solcher 
Ereignisse zu verhindern. 


Trotz alle Dim ! 
— Satanaz. 


Sdzines 


F. Alegre Nachdem vor 
kurzen die Schnnagher ihr Syndicat neu 
belebt haben, sind ihnen jetzt die Schnel- 
der gefolgt, in ‚einer im Monat Feb: 
—— — welche gut 

besucht war, wurde eine neue Verwal- 
ernannt und beschlossen eine kraefti- 
opagenda zu entfalten. Ein hera 


len 5. Maerz 
veugenntar,den :F.0@.L. — —— 


—— statt. „.. Der. Gen. Fritz” 
— Kulestedt 
= Amt - a Kas Seren, 


"weichen or 


zu verwaltet hat nieder da Niem 


mit 
rde, zur 


“ Unterstuetzung der ey mie Russen 


rt der ——— am 
e. zu 


ril hin Pic 


eine ausfuehrende. Kommission . ernannt 
die Sitzuug 
vorgeschrittener, Zeit vertagt werden. 


bung der. Propaganda und, 
— — 2. Idee des revl.: he 


—38 en 
osseenen Syn n 
Gentro — Estutio — Sodalı 
det: Dem ._ nad De 
Theate — 5— welche 
Taetigkeit, bildent auf die 


fuer den 'Syndicalist, u. J w. will 


zussammen ng 5 


In Santa: Maria wurde ein Syndicat 


der Baecker- 
Guarany eiae de ur 
— Bravo. 


Zur Unterstuetzung der = | 


Hünseipden Russen 


machen. 


: vera ten. : 
Na das Programm ‚aufgestelt, und .: 


—— Fro⸗· 
leten . einwirken..soll, aber auch Geller 


die Sowjet Maenner wenig machen. 


Bereits zeit etwa 3 Jahren wollen die 
hiesigen Anhaenger der III Internatio- 


nale (zum en Teil nicht arbeiter, 
er auf .die ueber 


welche sich 
erausgeben abe 

heran nichts geworden, es, 
das der «Lenin» nun doch noch : das 
Licht der Welt erblicken soll, Der 
Diktator der hiesigen Sowjetleute befin- 
det sich zur Zeit nt eine P nda 

und wenn er zurusckkommt dann 
soll dass Blatt rause, na’ uns kann’s 
Recht sein, 


Wir heissen den neuen «Lenin» schon 
im voraus Willkommen. 


Aus den Vereinen. 


Allg. Arbeiterverein Säo Paulo. Wäh- 
rend — Völkermorden hatte dieser Ve- 
rein (vor allen in den letzten Jahren des 
Krieges,) sehr gelitten . Die Hoffn m. 
die man noch bis 1917 . 
lung gesetzthattesind n 
—— Ende 1917 
des Vereins der «Volksfreund 
sche:nen e:nstellen. Die dann —* 
Kriese, verursachte es, das der Vereiw'dn 
der Mitgliederzahl stark zusetzte, 
Ereignisse in Deutschland —J sich 
auch hier wieder, eine anzabl unen 
Fariei Kommanisten wollten dem "Verein 
de ı des Partei-Kommunismussee 


“ ‚. Arbeiter» für alle Mitglieder ——— 
‘ einzuführen, und den «Freien iter> 


zum Publikations Organ des Vereins zu 
Der Allg. Arbeiterverein Säo 
Paulo feiert in diesem Jahr sein 30 Jähri- - 


„Letzte Nachrichten I 


PR Preugsische Hea 

die spanischen Staatsan. Luis 
Nicolau Fort und Lucio Icaquioa 5 Ooasep- 
cion die fuelschlich des Mordes, an dem 
spanischen Minister praesidenten Dato u: 
8: huldigt w»rden sind, — 
Staatsministerium hat aich dadurch * 
schweren verletzung des internationalen 
Gastrecht schuldig ——— 


met er 


/ ° “ 
Ein gegenstück! Re- 
sierung woarde bekannt das die beiden- 


ak ion ana Porto a * 











— — — 





— 


Herren und Knechte. 


"Ein Hund ist der, der einen Herrn kennt! ° 
Doch 


wir sind "Herren —— ond 


Wieihm gelegt einstin des Lebens Wiege!- 


= Ein Jeder sehe, ob er gehen kann, 
Doch Keiner sei so hündi das er biege :. 
‘Sein Knie in t vor einen a 
2 he > sun 


Gleich hoch seijede Menschenstirn gehoben, 
gr sei oder ——— 


Ob 5 arm 
‘Joh mein Recht du magst das deine 


Für mich, für dich, für Alle ist ee — 





eines Arbeiters. 


Als ieh 17 Jahre alt war, ver- 

.. Niente ich 1,50 M., den Tag. Sonn- 
tags 'gab mir meine Mutter davon 
5 Groschen Taschengeld. Um die 
Zeit vor. Ostern sagte die Mutter: 


“ «Hans, du musst beichten geh’n.» . 


"Nun gut, ich ging beichten. Ich 
""suchte.mir einen Pfaff aus. «Na», 

dachte ich, «gehst du mal zum 
Pastor». Wie ich kam, fing er an: 


Wasfür Sünden hast du begangen? 


— «Und was sonst noch ?» — «Und 


was sonst noch?> — «Und was 


.. sonst noch ?* — Zuletzt meinte er: 

«Hast: du auch eine körperliche 

: „Blinde begangen ?>- Ich 'erzäblte 
+:,Ah alles. Da sagte: eriih«Ja 
da ‚hast du: ja. eine Todsünde be- 


. gangen.—Da Kann ich dir eigentlich. 


‘ nieht die absolution erteilen. Ich 
muss dir da eine grosse Busse 
auferlegen» Am Sonntag morgen 


sass ich am Tisch und hatte den 


Kopf auf den Armen liegen. Es 
hatte schon zur Kirche  geläutet, 
Meine Mutter gab mir einen Stupps: 
«He! du musst in die Mess’, es 
bat schon geläutert» Ich dachte: 
«Du darfst nichts aus der Beicht’ 


verraten,» und ich sagte ‚nichts, 
Wie aber die Mutter grob wurde, 


sagte ich's ihr «Der Pfarrer sagt, was ist denn eigentlich los?>. Da 


“ich muss 2 Mark in den 
stock schmeissen, und ich han all’- 
weil nur 50 Pfennig. Die Mutter 
gab 1,50 Mark, und ich ging nach 
der irch’. Dreimal musste ich 
dıumherum gehen und dabei den 
Rosenkranz beten — das war mei- 
ne Buss’ — und dann 2 Mark in 
den Opferstock schmeissen. — Am 
‘ nächsten Sonntag traf ich vor der 
Kirche zwei Kameraden. Die hat- 
ten auch jeder 2 Mark für den 
Opferstock in der Tasche. «Och 
. was,» meinte der eine. «wat soll 
" ich dem Pastor dat Geld schenke, 





Der ‚Freie Arbeiter - Beila 


im. das 


ee Tr — 








nach Hause kam, plumpste ich auf 
den Stubl hin, liess den Kopf auf 


4 + 1 = F 
ehe Knechiei. en Tisch” fallen und ‚schlief.. Da 
Schamlose Frechheit wagt es noch und. dem Kochlöffel — — 


nennt 
Kneebt einen Anderen, dem die Be: 


kam de Mutter und trommelte mit 


Rücken "und auf meinem Kopf 
herum, dass mir Hören und 
Sehen verging. 

«Wie kännst du dich unterstehen. 
besoffen nach Hause zu kommen?» 
brülle meine Mutter. Ich sag: «Der 


Fritz von hier nebenan hat uns: 


den Schnaps spendiert.” Die Mut- 
ter läuft zur Nachbarsfrau, und 
der Fritz kriegt nun. von seiner 
Mutter auch eine ordentliche Por- 
tion Hiebe. Der Fritz verklatscht, 


ES = 0.00 dass ich auch für die 2 Mark Zi- 
Aus dem Leben 


garetten und schnaps gerin habe, 
Die Mutter kommt wütend znrück, 


‘und jetzt kriegte icli erst recbt das 
.» Leder gegerbt: — Als ich 23 Jahre 
alt war, kam ich mal abends be... 
nach Hause. Ich fiel auf die Diele 


lang hin. Die Mutter bekreuzte sich 
ein paarmal vor Schrecken, nahm 
die‘ Weihwasserflasche und be 


- sprengte mich ganz gehörig, dass 


der böse Geist aus-mir berausfah- 
ren sOllte, Dann ging sie zu Bett 
und liess mich liegen. Des Nachts 
wurde ich wach. Ich batte Kohl- 
dampf. :Ich kriegte die Pfanne mit 
Bratkartoffeln, die noch. auf dem 


‘Herd stand, schmierte ein paar 


Stullen und ass mich satt. Dann 
nahm ich das - Weihwassergefäss 


an der Tür und schütete es aus. 


Ich holte aus dem Sclırank : das ; 
‘Päckchen Waschblau und schüttete | 


davon in das‘ Weihwassergefäss 
und tat Wasser drauf. Als die Mut- 
ter aufstand, steckte sie den FViv ger 
Weibwassergefaess und 
bekreuzte sich. Da hatte sie 
einen grossen, blauen Fleck an.der 
Stirn: Wie sie aus der‘ Messe 
kommt, ist alles am Lachen. «Wa- 
rum lacht ibr denn?» ruft sie. Kei- 
ner gibt Antwort. Sie geht zu den 
Leuten, die unter uns. wohnen. 
Auch da fängt alles an Zu lachen. 
Sie kommt zurück. «Nu sagt doch, 


meiot der kleine Bruder: «Guck 
mal in den Spiegel.» Sie stutzt, 
sie packt sich an die Stirn, sie 
kann nicht. begreifen, woher’ das 
kommt. Sie überlegt und überlegt, 
aut einmal guckt sie nach dem 


.Weihwassergefäss. «Siahst du, Mut- 


ter,» sage ich, “du hast den bösen 
Geist aus mir herausgetrieben, 
—* ist er in dich gefahren.» Da 

niete die Mütter vor dem Kruzifix 
und betete, Gott dass mir die Sünde 
verzeihen sollte. 

- Nacherzählt von : 
'. Capitäo Satanas. 


 Kommunistische- a 
Kan — 


dDer Volksland-Bund erlies vol- . 
Aufeuf ! 


gen 


Glungsgemeinde auf der Grundla- 


ge der Gemeinwirtschaft und der 
‚Hilfe sind soweit ge. 
Beteiligung ein- 


gegenseitigen 
diehen, dass zur 
geladen werden kann. 


e zu Nr. 7 
es ging miserabel schlecht; Wie ich 





- seine Memoiren. Wie ein 
; Mönarchistenblatt 


den $ — 
Die Vorverhandlungen zur Be- 
- gründunz einer westdeutschen Sie- 


. Sete 5 


Im Frühjahr soll ein Vortrupp 
von 40 Pionieren die Kultivierungs- 
arbeiten aufnehmen und die Grün- 
dung einer Bergemeinde mit der 


Anlage eines Doppelhofes für Nah- _ 


rungs- und gewerbliche Produktion 
beginnen. Die Aufnahme von Teil- 
nehmern hängt von der sozialen 
und menschlichen Gesinnung sowie 
von der praktischen Arbeits- 
fähigkeit ab. Opferbereite, ausdau- 
ernde Tat-Sozialisten: Handwerker, 


-Gärtner und Lebensreformer sowie 


Jugendpioniere, die an einer dem 
Wabrheits- und Einheitsgedanken 
dienender, sich: selbst erhaltenden 
sozialen Gemeinde mitwirken wol- 
len, können Anfragen mit Rück- 
—— richten an die: Geschäfts- 
stelle : 

Köln - Stammheim, Düsseldorfer 
Strasse. 


Die Moskauer Tragödie. 
Von der Auslandsveriretung: der 


Partei der linken Sozialrevolutionäre 
geht der Berliner «Freiheit». über 





den. Umfang. und den Verlauf des 


Hungerstreiks der sozialistischen Ge- 


fangenen in Moskau folgende Mittei-' 


lung zu: 5 

Gleichzeitig mit dem Aufruf der 
Exekutive der 3, Internationale be- 
kommen wir Nachrichten aus Moskau, 
dass alle im - Butyrki-Gefängnis in · 
ternierten Sozialisten und Anarchis- 
ten in den Hungerstreik getreten 
sind. ‚Der Hungerstreik ist ein To- 
desurteil für die Mehrheit, der. Ge- 
fangenen.. Sie sind fast alle krank. 
Einige, so das Mitglied des Zentral- 
komitees der Partei der linken So- 
zialrevolutionäre, Ilja Naioroff, sind 
fast seit drei Jahren (von April 1919) 
eingekerkert, 

Die eingekerkerten Sozialisten und 
Anarebisten sind überzeugt, dass die 
Arbeiter in Butyrki aller Länder mit 
dem Protest gegen den Moskauer 
Terror die Einheitsfront der Prole- 
tarier prüfen werden. 

Insgesamt kommen 240 Gefange- 
ne in Frage, : RE 

Nicht weniger als 240 Genossen 
sind es, die zu dem letzten verzwei- 
felten Mittel des Hungerstreiks grei- 
fen mussten, um das Gewissen der 
kommunistischen Machthaber wach- 
zurütteln. Wir wissen indes, dass 
der Appell an das Gewissen der 
Sowjet- Gewaltigen vergeblich sein 
wird, wenn nicht die Arbeiterorgani- 
Sationen der ganzen Welt. endlich ihr 
Machtwort sprechen, um den Gefäng- 
nisgreuln und dem Terror in: Russ- 


land ein Ende zu setzen, 





MEMOIREN, | 


Alles waa, was ist, oder sein will schreibt 
hiesiges 


Euch \cher - 
ion Tut münt wo DRr 
— Menden Va een. 
heim II. In ae ——— Aber 
tragen von " Sternheim. Da 17 
Ihr Euch einmal könig Könige 
uud Fürsten des a ir 

dalen: Europas am 
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gleisst. 


‘dern Welt, da das 
„..Kuesteund wonnig unsern Leib nız- 
„ schlang. 


— 
© Beheiden und —— 


it 8 -— a 7 





Das. Menschen- i — 
sehlachthaus 


—— ‚von 
Wilhes Lamezus .. * 
6. Fortsetzung) | 
‚De — ichauf. — ich: fühle 


— Tornister auf meinem Rücken: 
"= jch fühle mein Gewehr — ich 
5 :ehe::wieder die Toten zu weinen‘ 


— — mein Gott! wie ist das 
mögliehit: Wie können diese beiden- 


"We ten''so furchtbar nahe nebenei- ' 


zsander sein — 
Vnd wir schreiten dahin durch.“ 


junge, frische Leichenssat. Keiner 


spricht ein Wort. Kein Scherz wird: 
laut. Wie‘ sie verstohlen seitwärts 


bliken, wenn ein allzu bunt ent- 


stellter Leichnam üns- entgegen- 


* 


Was “wohl in diesen Köpfen | vor· 


geht. 

Arbeiter, Kaufleute, Handwerker 
urd Kuechte sind es zumeisr. Noch 
haben sie kein Pulver gerochen, 
noch haben sie kein Feuer gesehen; 
Das macht es wohl, dass eio Bo 
stumm geworden sind. 

Da spricht auf einmal eine Stim- 
me neben mir, und es ist, als ob 
dia Stimme knoechern ‚auf das 
Schweigen vrallti“ . 

„ De liegt hier rum wie Schiöt I * 

Dar war. der Holsteiner neben 
mir. Dann schweigt auch er, nnd 
oon wird mir zu Mut, als koennt 
ich. hinter diesen scheuen Augen 


‚lesen, als koennt ichs mit Händen 
‚greifen, was da in diesen dumpfen 
. Gehirnen wuehlt: 


Sie alle kommen aus jener an- 
Leben uns 


"Zu Menschen habt ihr uns 
mac it. ‚Nun gilt, nicht _ länger, 
ass wir Menschen gewesen sind. 

Nun gilt nicht Lust und. Liebe 

mehr, nun gilt nicht "Fleisch und 

Leben, nün gilt nur Bint und ‚Lei-- 

ehen noch, Wie haben wir in jener 

Welt gezittert, wenn nur ein nack- 

tes Menschenleben in Gefahr ge- 

wesen.: Wie sind wir in das bren- 
nende Haus gestuertzt, um ein altes, 
lendenlahmes Muetterchen dem lang- 
ersehnten Tode abzujagen! Wie 
sind wir-in den dezemberkalten 
Fluss g gesptungen, um ein verhun* 
gertBettelkind den. stillen Flut 
zu entreissen. Wir ‚litten nicht, 
dass einer sich vor unsern Augen 
heimlich aus dem Leben stahl. Er- 
hängte schnitten wir. von ihrem 


‚letzten Seufzer ab und stiessen sie 
»- img Leben: zurueck. Hal —— 
Scohachern taten wir barmherzi 

"einen neuen Koerper an. Mit Pillen, 


Elixieren nnd Mixturen, mit Krän- 
een und A 
Beemnen; * 


ir: dem. ober, 
via at nd ern Aa vr 


4:Pidg 


TR au ie Hier ——— 


£ ——— en Kt 
— u ee — — ae onen 


uns —* kostbarse- der Güter al 


Erden — 
bier liegt kostbarste: GAut— 
Hier liegen wir versch 


„und wir schreiten da- 


‚BLUT UND "EISEN 


„Kein schoenrer ‚Tod ist’. 
‚auf derWelt, 

:als wer. vorm Feind er- 
schlagen.” 


Wir hatten den — — 
in der prallan Sonne marschiert, 
ohne einen Tropfen Wasser zu fin- 
‘den, deun die odı war wasser- 
arm, es hatte seit Wochen nicht: 
———— Die Zunge doerrte und 

Kehle brannte, Als wir am 
Mittag durch eın ‚Gehoeft — 
men waren und einen schmu 
Tropfen Wasser fanden, da — 


als wär das Wasser im Munde ver- 


dampft, noch ehe es in den Magen . 
floss, Dann ’war es 'endlos weiter» 
gegangen, und fast brachte es Erlö- 
sung, als endlich aus der Ferne der 
erste Kanonenschuss zu uns herue-, 
berrollte. 


Dag Schiessen wurde beftiger,. 


— bald verlieesen wir die Chans- 
eee und bogen einen Feldweg ein, 
Es ging im Eilmarschtempo, “Die 
Gesichter glnehten vor Durst und 
Hitze. In eine dieke Staubwolke ; 


was die Kolonne /gehuellt. 


Staub «chmeckte 'man statt Wasser 

auf der Zunge, diek lag der Stanb 

wie eine Mehlschicht 'auf den Wan» 
'e) — — — 

Und vwortlos eilen wir dahin. 
Der Weissdern sperrt den Blick zu 
beiden. Seiten ab. Nur dumpfe 
Schritte, wandelnde  Tornister, 
‘schwarzes, klapperndes Kochgeschir 
achiefragende Gewehre — Hast un 
Staub. 
"einen Stein am Wege und droht, 
dem Vordermann in den Ruecken 
zu fallen... d-ch kein G-lächter 
lässt sich hören — && geht im hal- 
ben Laufsehritt hin — mitunter, 
‘wenn in der Hecke eine Luecke an 
uns vorueberhnscht, kann man vor- 
‚gehende ‚Schuetzenlinien. im Ge- 


lände sehen — jetzt endlich. gibts 
eine Stocken... halt... ‚Ge 


ab .... und nun. durch eine Oeffung 
3 den Knick hinaus aufs 
8 ü 7 


* in. 
Gewehr in Arm ... ‚Vor unsern 
Augen nichts als 

Mitten dazwischen leüchtet grell ein 


henraum 


gelbes —— auf. Vor a genau. als. 


‚in unserer. . nt ein unkler 


"sehen, F von uns Sa sie schon 
weiter vo! 
‘gie eben aus der 


. men aus, die An 


ecke und schwär- 
au ver+ 


—— hen! = t 


Un- "unaufhörlich. "droehnt es 


das arlosohe⸗ 2 ‚der Lafer: — — 


Ir 


wendet — 
voertan — veraehtet wie der Staub 
«am Wege.. 
‚rüber 'hin wie‘ — Staub und 
Stein. : u ; 


Da stolpert einer — 


wehr = 


Beh wärtaen u 2 — 
or geht. gewehre maskiert, die erden, une 
ögene Sehudlvenlinieedns 


groene Felder. 


Links brechen 


—— — 


— —— 
— et Zar Ze 


ig, um meine Brust. ‚Ich s spuere 
deutlich, dass mein Brustkasten wie 
‚ein: ausgespannter Benounnabpden 
erzittert — 

“"Was:ist denn das? 


Wis Peitschen knallt es mn: 


:W0., so hell . «..80 fern ... 80, ab- 
i — 


— es wie von dem 






Ik ano ieben nl ger] Ein, 
fallka ewehr und liegt und gibt 
:nieht einen Mucks von sich. . „ein 
‘Kopfsehuss durchs Gechirn... das 
„ist. das ‚Peitschenknallen,. drueben 
vom- Walde ‚kommt..es DR - a a lie- 
“ gen irgendwo am ‚feindlich> 
Schnetzen und nern uns unter 
Feuer — — 

Was nun? 

Hinlegn — Seien. — ‚De: 
-ekung ? 

D.ch kein Kommando oft. 
MWir- — ‚uuberuehrt, als mel 
diese Kugeln uns nichts — 
dem Walde entgegen, 


Böhnetzänfeuer zu — ie A . 


wir:nicht genuegand nabe. an den 
Feind heran. 

‚ Es ist ein unbehagliches '@e fuahl, 
zu wissen, dass dort drueben Muen- 
dungen auf uns gerichtet sind. Wir 
‚gehn fast so hastig ‚urd verbast, 
wie Rekruten ‚bei der ersten Feld- 
a bung. 

ne wende’ ich :den Kopf. 
Da F ich hinter mir neue Sehust · 
zenketten uns folgen, eine kur 
ac andern, Verstärkuugen,. 

einschieben. solle 


ach — 
J äs kricht denn dort re der 


— auf der Erde? Hier einer, 
:da einer — das sieht so neu und 
seltsam . aus. Sıe kriechen -rueck- 
wärtz aus dem Schussfeld. Und ei- 
nen seh ich, :. wie er ‚auf einmal 
eich gehoben will, wie er mit beiten 
Händen das Gewehr umfasst ‚und 
sich an: dem. Gewehr emporzieht. 
Und nun breitet er die Arme aus, 
fällt hinten ueber und streck«t die 
Hände weit von sich ... ‚die, Hän- 
de: wippen. noch im. 
ich sehe-rueckwärts, wie, . gebannt, 
während: die Beine vorwärtz schrei- 
ten ic} 

Auf einmal ‚aber rattert es drue- 
ben im Walde los und schnurrt wie 
Riesenubren, die: ins Naot en ka- 
ii legen 11} 

in 
Da liegen wir. aueh. —— wie 
hingemäht auf dem Bauch, und 
eder weiss, was das gewesen. ist, 
rueben im Walde sind Maschinen- 


nuu beschiessen, Ich fuehle, wiemein 
Herz gegen die —— klopft. Ein 
Masehinengewehr gleich einer Kom- 
pagnie, erklärte uns einst der Alte, 

«wir im :Keisermanpever . bei 
einem Sturmangriff samt und;son: 


.ders :von Maschinengewehre ueber 


den Haufen: geschossen waren, 
Was nun? : ; 

 » Vorsiehtig und’ ‚ohne-ihn zu er- 

heben, dreh.ich - den ' Kopf... Auch 


binter uns die rer die 


unE nahe wäre 


oretzung tig). 


Br a se] de KT — 


— 








I 
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3. — -Nr. 7 


Fponzeutan - suaswanen | 
Sämtliche Haushaltungsartikel | 
Spielwaren 


fl nur bei 


Düring Fo. 


Av. — seen, | 


—— 
— 2 
J — 


Dieses schon bestbekann’e 


Ben waren es a alles, : 


was Sie sich nur in seiner 
Branche denken. können 


een bekommt es die 
leizten Neuheiten 


Carlos Barth Jor. 





AVENIDA — 52 21 


‚Gegenüber dem B hntof 


"Schöne Inftige Zimmer. —. Sau- 


bere Betten — Vorzügliche 
«deutsche Küche :— Aufmerksa- 
me und relle Bedienung‘. 


‘ Mässige Preise 


em Vol. da Patria 239 e 239" 
\ı. X PORTO ALEGRE 


a PROTEGTORA | 


Fazendas, ——— fertige 
Ware Modcartikel: 
Bülige Preise ’ 
Rua Säo Pedro No. 70 
Ecke Av, Eduardo 


* — 





£ 2 


DER FREIE ARBEITER — Beilage. zu Nr. 7 


Restaurant A. Schenk 


| Kreiner Saal mit Klavier, Vereins- Fi 





Run do Parque 74 


4  lokel der Unterstuezungskasse 


. » Navegantes u. 8. W. 


Bestens gelegen fuer Versamm- 


; lungen u. kleine Festlichkeiten. 


Be TE en EEE ET ST TE esz—— — 


40 34 30 80 m) 


Spielwaren 
Emailwaren 
Haushaltungsartilel 


Kaufau- Sie am: billigsten Im 


BAZAR 


Augusto Lukesch 
Aa Voınlrs da Pla 243 


—— Central | 


de Gimbitzki & Irmäö 


Av, Eduardo 86 — Telephone 3165 J 


„PORTO ALEGRE 
—— Koack - Würst- 


chen uud Gelatine, Schweins-, und 


Blutwurst. Schwartenmagen 
und Schmalz 


Se Meer eyggegte Here —— 





Seite 7 


— Telephone, 871 e 886 


’ollen Sie ihre Anzüge gutgewaschenu. gefärbt? 
Gehen Sie in die Grande Tinturaria Massini 


Run Marechal Floriano ns. 57 o146A 


Luiz Thoen|. 
Seccos e Molhados E 
E Zigarretenfabrik } 


|PragaP.Bandeira29-33 | 


| bringt allen Rauchern seine 


beliebten Marken 
«Soclalistas», «Simentess, «Sirio», : 


Serenn, Sereno n. 2, Sobral und 


Sobremar in Erinnerung E 


Empreza 
Schiling & Van der Halen 


sm Platze. — Jeien Abend 
ersiklassige —— 





———— 


Cooperaltiva 


Grosses Lager von 
‘ Material-und Kolonialwaren 


von Wilhelm Tönniges 
| Avenida Eduardo 21 


@AZOSA FISCHEL 


| CNEMA-THEATER coLomio vo] 


|R. CHRISTOVAO coLoMBo| 


I Eines der aeltesten Cinema-Theaters : 


Wer alkoholfreie Getränke liebt, | 
1 irinkt nur : 


1 SODA FISCHEL 


GENGIBRE ESPUMANTEE 





STETS FRIscHe ware # | chel&CiaR.Vol.daPatria475 | 





do Chimico-Pharmaceutico 


"Brnani Castro | 





— —— 4 


PHARMACHIA- 


— Kasärdon 10- Tel. 3022 — J 


Alle: Sorten: ER 
"Grosses Lager 





Dr. Joäo Avila - 
Dr. Carlos 


ausländischer Medikamente Dr. — — 


— "Maryland und . Zig 


ER Runge ‚Produkte: ‚der 


‚. Consultorio: Medico: 


ANITARIA 


89 u 4a i 


—— 94 
Dr. Guillesmo Ovalle 11-13 
Dr. Ollssen L. rege : IH 





arreien: Rosa 
sasa m 


* 


— —— 
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Irg. 3. — Nr: 7 


Grande TINTURARIA EUROPEA 


Telephone 1405 Rua General Camara No. 57 (ren * 
SE ACHTUNG! — 
PS In ee er ee ne re 


Wenn Sie Jhre Kleider und Hüte gut. gewaschen und gefaerbt haben. wollen, schieken Sie — in — 
Grande Tinturaria Eur Exak 


akte und saubere Arbeit, die’ Kleidungsstücke gehen nicht aus 
"und verlieren nicht die Farbe, da die Grande Tinturaria 1 


Bie 'könn“n Geld verdieren wenn 
sie be:m Hutkauf zuerst nach der 


Chapelaria Venus 


von Edmundo V, Santos 
Rua do Rosario 4 
gehen, dort bekommensie 


-PICARETAS 


von 7, 8, 9, 10, 12, und „35. 


n 


Homeopatische Producie 
Pharmacia: Ignacio Cardoso 


Laboratorio : 
Rua dos Andradas 605 P. Alegre 


“ GEGRUENDET 1901 


Alle bekannten Medikam>nte werden 
hergestelt von Dr. :Ignac:o| Cardoso 
‚Verkauf nach Rezepten 


Zu haben im ganzem Siaat 


Verkaufstellen 





„Der — Arbeiter“ 


befinden sich in Porto Alegre 


En ograzataria—-Praga do Portäo 
Florcste n. 105—Pedro Abel. 
Floresta n. 155 


Avenida Minas Geraes. E.ke Av. Franga 





Soz. Arbeiter-Verein 
Porto Aleg 
Sonnabend, den 8 "April 1932 


im VEREINSLOKAL 
Rua — — Azevedo n 3% 


VERS; MMLUNG 
Vortrag über: ran er ——— 


Kein Mitglied darf fehlen 
a als — 





— "Achtung | 









PESELZZEIZEIR Deere enan ae aan ae aaaa namen zennnaanz 


1 As Senhoras | 1: 


=» Zur erhaltun —— sehönen Ans- : 
2 ‚schen kaufe m 


Cora Mercolisda 





nar-echt :n der 4 1 
Pharmaeia LISBOA : 
i Andradas 541 - 






SECCOSE MOLHÄDOS ESPECIALIDADES 
" Entregue ‘a domicilio gratis 


Aa Volntarls da Pal 257 








‚Deutsche Arbeiter 
«Sonnabend, den. 9. April 1922 
‚vormitlags 9 Uhrim Lokale von 
ROSOHKE Rua '8äo Pedro 59 


) aller deutscher Arbeiter, vor 
allen ist das erscheinen der 
nach dem Krige  eingewandert 
noiwendig. 
| Das, Komite. 


un Zul ur 


700 und 800 reis pro Kilo, 
sowie alle Sorten Wurst-waren 


Rua S. dos Passos 38 
Beeren A 





P. Alegre $ | 


Europea nur — deutsche Farbstoffe benutzt. 


L" at mann 


wie 


Mi 

1 € 
u ia 
e i 
[1 + 
J3 J 
E u 
; 
H 53 2 * 
In 14 4 y 
n i 
= ef B, ß USW, 

? £ 
= & 


# ‚kauft man am — bei |: 


Amel ralon Kind 


de ARMARO 


". Ereiklänsige Apotheke 
. Tag- u. Nachtdienst ° 
Auf — — stehen — zur 
Ve erfügung 


a empfiehlt seine Backwaren — 


Spezialität Roggenbrot 
nach deutscher. Art. 


Av. —— No. 94 


ARMAZEN — 


—— — Olndede 


Grosses Lager von 
Material- und Kolonialwaren 








“sind. von. —— —— * 


om VILKOUMEN. Nee ——— 5 
E Gateco — Zorka — Militza — ——e—— 
Leop Nina — — Tureoo-E — Rieo Typo n.1e 

squii N - igarral en 2— ————— 


Clnb e Goyanos 1 Bitte zue 





Rua Hoffmann No. 30 





KT — DD mal & 
" \ — 
EN ELLE SE f ererTg 


; 
Jr 
SEN 
— tem a ee 
ET EEE EB Tr ee ee nen" " 
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